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Arbeitsgruppe  
Menschen mit und ohne Handicap 

 

 
 
 
 
 

Jahresbericht 2012 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Jahresbericht wurde zusammengestellt von Dieter Zimmermann; Stellv. Sprecher der Gruppe. 

 

©Texte und Bilder aus diesem Bericht dürfen nur mit Nennung der Quelle verwendet werden. 

 
Die Arbeitsgruppe Menschen mit und ohne Handicap trifft sich immer am letzten Montag 

eines Monats um 17:30 Uhr im Ratskeller.                                            
Auskunft erteilt auch das Agenda-Büro der Stadt, Telefon 07251 79512 
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Agenda 21, was ist das?  
Bei einer Konferenz der Vereinten Nationen wurde 1992 
ein Aktionsprogramm für das 21. Jahrhundert verabschiedet. 

-- Die Agenda 21-- 
In dieser Agenda wird weltweit eine sozial gerechte und umweltverträgliche 
Entwicklung gefordert, damit auch nachkommenden Generationen eine lebenswerte 
Welt erhalten wird. Die globalen Ziele der Konferenz sollen auch auf die lokale 
Ebene übertragen und umgesetzt werden. 
 

Das Motto der Agenda 21 ist: 
 

„Viele kleine Leute 
an vielen kleinen Orten, 

die viele kleine Schritte tun, 
können das Gesicht der Welt verändern.“ 

(Stefan Zweig, österreichischer Schriftsteller) 

 

 
 
 
 

Die Gruppe hat sich Aufgaben und Ziele gesetzt. 
************************************************************************ 
Die Gruppe sieht ihre Aufgabe darin 

 sich für die Belange von Menschen mit Behinderung einzusetzen 
 

und hat sich das Ziel gesetzt  
 in möglichst vielen Lebensbereichen eine Barrierefreiheit                     

zu erreichen und alle weiteren Themenfelder der Inklusion 
umzusetzen. 

 

************************************************************************ 
 
 
Was versteht man unter Barrierefreiheit? 
Barrierefreiheit bedeutet, dass jeder Mensch problemlos Zugang zu allen 
Lebensbereichen hat und diese 

 in der allgemein üblichen Weise, 
 ohne besondere Erschwernisse,   

und 
 grundsätzlich ohne fremde Hilfe zugänglich und nutzbar sind. 

 
 
 

Was bedeutet Inklusion? 
Hier müssen sich Menschen mit Behinderungen nicht an die Lebensbereiche 
anpassen, sondern diese sind so auszustatten, dass alle gleichberechtigt dort leben 
können.  
Bei der Inklusion muss sich also im Gegensatz zur Integration nicht der 
Mensch anpassen. 
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Zeichenerklärung für den nachfolgenden Text. 

Allgemeine Informationen    sind im Text gekennzeichnet mit  (i)   

Projekt, Aktionen und Anträge  sind im Text gekennzeichnet mit  (!)          

   mit gutem Ergebnis       sind im Text gekennzeichnet mit  (+)  

   mit unbefriedigtem Ergebnis   sind im Text gekennzeichnet mit  (-) 

   mit warten auf ein Ergebnis     sind im Text gekennzeichnet mit  (?) 
 

 
Rückblick: 
 

Gründung der Gruppe 
Initiatoren der Arbeitsgruppe waren Susanne Jansen und Bernd Lauber. 
Das erste Treffen fand am 07.6.2010 statt. 
Es wurden Ideen für die weitere Arbeit gesammelt. 

▪ Schwerpunktmäßig kristallisieren sich vier Themen heraus: 
o barrierefrei im Rollstuhl in Bruchsal als Ziel 
o Wegweiser für Behinderte 
o Internetauftritt der Stadt bzw. Tourismus in leichter Sprache als Option 
o Stadtbibliothek „online“ mit Bringdienst der Bücher 

 
Es fanden 2011 in unregelmäßigen Abständen noch Treffen zu nicht bekannten 
Themen statt, bis Frau Jansen aus Bruchsal weggezogen ist. 
 
 
Im Mai 2012 hat Dieter Neff als Arbeitskreissprecher Gesellschaft und Soziales der 
lokalen Agenda 21 Bruchsal die Neuorganisation der Gruppe übernommen.  
Siehe auch Pressartikel im Anhang, Seite 6. 
 
 

1. (i) Im Mai hat die Gruppe an der Aktion „Saubere Stadt“, organisiert vom Agenda-

Büro und der Arbeitsgruppe Umwelt und Energie, teilgenommen.  
 

2. (i) Es wurde eine Liste mit 35 Themen erstellt, die von der Gruppe nach 

Festlegung von Prioritäten bearbeitet werden sollen.  
 

3. (!) Im Juni 2012 hat eine Ampelbegehung stattgefunden.  

Allgemein ist festzustellen, dass die Schaltzeiten der Ampeln für Menschen mit 
eingeschränkter Mobilität zu kurz sind. Als besonders problematisch fiel dabei die 
Ampelschaltung an der Kreuzung bei der Lebenshilfe auf. Zudem hat der 
Abbiegeverkehr von der Balthasar-Neumann-Str. in Richtung Forster-Straße eine 
gemeinsame Grünphase mit der Fußgängerampel. Der Sachverhalt wurde an die 
Stadtverwaltung gemeldet. Trotz mehrfacher Nachfrage bei der Stadtverwaltung 

wurde bis heute leider nichts geändert. (-)  
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4. (!) Im August 2012 wurde eine Rollibegehung mit der Oberbürgermeisterin 

organisiert und durchgeführt. Es wurde u. a. auf die problematische Fußgänger-
querung zwischen Merkur-Center und Cineplex-Kino hingewiesen und um eine 

Änderung gebeten (?). Siehe auch Pressartikel im Anhang, Seite 7 - 8. 

 
5. (!) Bei der Rollibegehung mit der Oberbürgermeisterin wurde auch darauf 

hingewiesen, dass am Busbahnhof die Blumenkübel den Zugang zur Haltestelle 
deutlich einschränken.  

Die Kübel wurden kurzfristig gegen kleinere ausgetauscht. (+) 
 

6. (!) Wir haben auch angeregt beim Friedrichsplatz vor dem dm-Markt auf der 

Straße eine Mittelinsel anzubringen um die Querung dort sicherer zu machen.  

Kurzfristig wurde zunächst eine provisorische Insel realisiert. (+) 
 

7. (!) An der Querung Kegelstraße am Abzweig zur Friedrichstraße wurde  

auf unseren Antrag hin zwischenzeitlich eine Bordsteinabsenkung realisiert. (+) 
 

8. (i) Im August 2012 fanden Neuwahlen für die Gruppensprecherfunktion statt.  

Als Sprecher wurde gewählt:   > Hans Peter Haigis 
Als Stellvertreter wurden gewählt:  > Stefan Tränkle und Dieter Zimmermann 
 

9. (i) Für die Sprecher der Gruppe hat Dieter Zimmermann ein Handbuch der 

Gruppenarbeit zusammengestellt. Es enthält Angaben zu wichtigen Themen der 
Behinderung und Barrierefreiheit. Den Text gibt es in der allgemeinen Sprache              
mit 97 Seiten und in der leichten / einfachen Sprache mit 103 Seiten.  
 

10. (!) Im September 2012 wurde ein Antrag gestellt, dass Menschen mit 

Behinderung in Schwimmbädern der Stadt bereits ab einem Grad der Behinderung 
von 50 (=Schwerbehinderung) ermäßigten Eintritt erhalten. 
Das wurde von der Oberbürgermeisterin bei einer Agenda -Sitzung im November 
abgelehnt. Begründung:  
Eine Schwerbehinderung berechtigt vom Grundsatz her keine Ermäßigung.  

Der jährliche Verlust aus den Bäderbetrieben würde dadurch noch höher werden. (-) 
 

11. (!) Im September 2012 wurde die Aktion „Rote Karte“ - für Parken auf dem 

Gehweg oder unberechtigt auf Behindertenparkplätzen, gemeinsam mit der AG 
Senioren und dem Agendabüro mit der Verteilung der entsprechenden Karten auf 
den Weg gebracht. (+) 
Das Ergebnis ist nicht messbar. Leider wird immer noch zu oft auf Gehwegen 
geparkt. Der städtische Polizeidienst schreitet vor allem in den Randbezirken der 

Stadt und den Stadtteilen zu wenig ein. (-) Gesamtergebnis: (+) 
Siehe auch Bild im Anhang, Seite 9.  
 

12. (!) Im September 2012 haben wir bei der Stadt einen Antrag für die 

Anerkennung der Präambel aus der Erklärung von Barcelona - Die Stadt und die 
Behinderten - eingereicht. 
Auch sollte die Stelle eines Behindertenbeauftragten bei der Stadtverwaltung 
eingerichtet werden. 
Bezüglich der weiteren Bearbeitung bei der Stadtverwaltung hat es leider 

widersprüchliche Antworten gegeben (-).  
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13. (i) Im Oktober 2012 beteiligte sich die Gruppe bei der Messe „Bauen und 

Wohnen“ mit einem Rollstuhlparcours und einem Info-Stand.  
 

14. (i) Bei der Agenda - Arbeitskreissitzung im Oktober wurde der stellvertretende 

Gruppensprecher Dieter Zimmermann zum Sprecher des Arbeitskreises Gesellschaft 
und Soziales gewählt.             
 

15. (i) Im November 2012 hat Gruppe im Agenda-Ausschuss im Beisein der Frau 

Oberbürgermeisterin, Vertretern des Gemeinderates und der Stadtverwaltung, ihr 
Programm vorgestellt. Besonders wurde der Antrag auf Anerkennung der Erklärung 
von Barcelona erläutert. 
Die AG Menschen mit und ohne Handicap hat bei der Stadt Bruchsal für das 
geplante Projekt „Wegweiser der Stadt Bruchsal für Menschen mit Handicap“ 
finanzielle Mittel von 650,00 € für das Jahr 2013 beantragt.  
Die Oberbürgermeisterin hat eine Zusage für die Finanzierung gegeben. 
 

16. (i) Bei der Gemeinderatsitzung im November hat Dieter Zimmermann als 

Sprecher des Agenda-Arbeitskreises Gesellschaft und Soziales auch über die 
Gruppe Menschen mit und ohne Handicap vorgetragen. 
 

17. (!) Im November 2012 wurde in die neue Satzung für die Sondernutzung von 

Wegen und Plätzen durch unsere Anregung mit aufgenommen, dass immer eine 
Wegbreite von mindestens 1,5m freizuhalten ist.  
Auch wurde u. a. noch folgender Text mit aufgenommen:  
„Das Thema Barrierefreiheit wird zumeist auf die Zielgruppe der behinderten 
Menschen bezogen. Ein barrierefreier Zugang ist aber auch für ältere Menschen 

oder Elternteile mit Kinderwagen von Vorteil.“ (+) 
                 

18. (!) Seit November 2012 hält der Gruppensprecher, Hans-Peter Haigis, jeden 

ersten Dienstag im Monat eine Sprechstunde für alle Angelegenheiten im 
Zusammenhang mit Anträgen für die Anerkennung und Weiterbewilligung einer 
Behinderung ab.  
Im November und Dezember haben bereits 12 Personen das Beratungsangebot 

angenommen. (+) 
 

19. (i) Im Jahr 2012 haben insgesamt 7 Gruppentreffen mit 15 – 20 Personen 

stattgefunden. 
 
 

Bilanz 
Projekte, 
Aktionen, 
Anträge 

  davon   

Allgemeine 
Informationen 

mit gutem 
Ergebnis 

mit 
unbefriedigtem 

Ergebnis 

mit warten auf 
ein Ergebnis 

2012 

(!) (+) (-) (?) (i)   

<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<<< Anzahl >>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>>> 

11 
7 3 1 

9 
64% 27% 9% 
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Anhang 
 
Zur Neuorganisation der Gruppe 
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Zu 3.  
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Zu 9.  
 

 
 


